
8. November 1923: Im überfüllten Bürgerbräukeller (heute: 
Gasteig) haben sich sogenannte vaterländische Verbände ver-
sammelt. Es spricht der mächtigste Mann Bayerns, General-
staatskommissar Dr. von Kahr. Plötzlich gibt es Tumult. Adolf 
Hitler bahnt sich mit geladener Pistole den Weg durch die 
Menge. Hinter ihm sein bewaffneter Stoßtrupp. Um sich Gehör 
zu verschaffen, steigt er auf einen Stuhl und gibt einen Schuss 
in Richtung Decke ab. Er schreit: „Die nationale Revolution 
ist ausgebrochen. Die bayerische Regierung ist abgesetzt. Die 
Reichsregierung ist abgesetzt.“ Die Hälfte der bayerischen 
Minister wird verhaftet. Doch der Umsturz gelingt nicht.

Zwischen den Ereignissen vor 100 Jahren und der Machter-
greifung Hitlers am 30. Januar 1933 liegen zehn Jahre. Der 
Putsch scheitert, doch Hitler wird durch eine ihm wohlgeson-
nene, völkische Justiz nur zu einer kurzen Haftstrafe verurteilt. 
Unter luxuriösen Haftbedingungen wird Hitler „Mein Kampf“ 
schreiben und das vorbereiten, was in Diktatur, Krieg und Kon-
zentrationslagern endete. 

In der Nacht vom 8. auf den 9. November 1923 verlegt die 
Bayerische Staatsregierung ihren Sitz nach Regensburg; weder 
Polizei noch Reichswehr schlagen sich auf die Seite Hitlers.
Am Morgen entscheiden sich Hitler und sein wichtigster Mit-
streiter General Erich Ludendorff, mit mehreren tausend Be-
waffneten in die Münchner Innenstadt zu marschieren. Die Put-
schisten überrennen an der Ludwigsbrücke die Reichswehr 
und ziehen durch das Isartor zum Marienplatz, »Alles rief Heil«.

Die Installation vor dem Isartor stellt symbolisch den Beginn des 
Hitlerputsches dar. Als Hitler am Abend des 8. November 1923 
im Bürgerbräukeller auf einen Stuhl stieg, markierte er damit den 
Beginn der Abschaffung der Demokratie mit den Mitteln von 
Gewalt, Propaganda und Einschüchterung. Der Stuhl ist der künst-
lerische Appell an die Gesellschaft, sich den rechtsextremisti-
schen, antisemitischen und menschenfeindlichen Tendenzen der 
Gegenwart entschlossen entgegenzustellen.
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